
 

 

  

 
 
 
 
 

Mitteilungen Koblenzer Kultur- und Geschichtsvereine 

Nr. 2 (September2016) 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

die Initiative Koblenzer Kultur-Kreis (K3) freut sich, Ihnen die Nr. 2 ihrer 
αaƛǘǘŜƛƭǳƴƎŜƴά ǇǊŅǎŜƴǘƛŜǊŜƴ Ȋǳ ƪǀƴƴŜƴΦ 

Unsere erste Ausgabe vom März 2016 war noch ausschließlich der Vorstellung der 
beteiligten Vereine und ihrer Veranstaltungen gewidmet. Nun gehen wir dazu 
über, Ihnen Beiträge zu einem wechselnden Schwerpunktthema vorzustellen. 
Thematisch hiervon unabhängige Beiträge, die Vorstellung neuer teilnehmender 
Vereine und eine komfortable Terminübersicht runden das Ganze ab. 

Wir freuen uns, an dieser Stelle den Förderverein Schloss Stolzenfels (Schloss 
Stolzenfels Förderverein e.V.) in unserer Mitte begrüßen zu können und freuen 
uns auf die künftige Erweiterung unserer Initiative durch den Beitritt weiterer 
Koblenzer Vereine! 

5ŀǎǎ αaƛƎǊŀǘƛƻƴά Řŀǎ {ŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘǘƘŜƳŀ ŘƛŜǎŜǊ !ǳǎƎŀōŜ ǎŜƛƴ ǎƻƭƭǘŜΣ ŘǊŅƴƎǘŜ ǎƛŎƘ 
durch das Zeitgeschehen schon fast auf. Aber wir haben dieses Thema nicht 
gewählt, um im engeren Sinne einen weiteren Beitrag zur Tagespolitik zu liefern; 
davon gibt es schon genug. Es geht uns darum, Migration als kulturelles, kunst- 
und allgemeinhistorisches Phänomen in den Blick zu nehmen. Diese 
Herangehensweise soll dazu beitragen, das Thema in größere Zusammenhänge 
einzuordnen: Den Blick eine Zeit lang von der tagespolitischen Perspektive ab- und 
diesen größeren Zusammenhängen zuzuwenden kann, so glauben wir, zu einer 
umfassenderen und damit besser abgewogenen Beurteilung auch der aktuellen 
Problematik beitragen. 

Wir hoffen, dass auch Sie es spannend finden werden, das Thema Zu- und 
Abwanderung einmal auf diese Weise zu betrachten. Hierzu - und zu dem reichen 
Veranstaltungsangebot der teilnehmenden Vereine - laden wir Sie herzlich ein! 

Mit freundlichen Grüßen K3 - Initiative Koblenzer Kultur-Kreis 

Christlich-Jüdische Gesellschaft für Brüderlichkeit e.V.| Freunde des Mittelrhein-Museums und des 

Ludwig Museums zu Koblenz e.V. | Förderverein Mahnmal für die Opfer des Nationalsozialismus in 

Koblenz  e.V. | Freundschaftskreis Koblenz-Petah Tikva e.V. | Rhein-Museum e. V. | Schloss 

Stolzenfels Förderverein e.V. | Verein für Geschichte und Kunst des Mittelrheins zu Koblenz e.V.  
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Schloss Stolzenfels Förderverein e.V. 

(im folgenden Förderverein) 

 

 

Über uns 

Der Schloss Stolzenfels Förderverein e.V. wurde am 15. Mai 2000 als Verein der Freunde und Förderer von 

Schloss Stolzenfels e.V. gegründet. Der etwas sperrige Vereinsname wurde am 26. Januar 2012 in den 

heutigen Namen geändert. Dem Verein gehören 115 Mitglieder an (Stand 01.07.2016).  

 

Unsere Ziele 

Die in der Satzung festgeschriebenen Ziele sind: 

¶ Schloss Stolzenfels als Gesamtkunstwerk aus Gebäuden, Ausstattung und Park zu bewahren, zu 

erhalten und zu pflegen, 

¶ es als solches den Besuchern in angemessener Form zugänglich zu machen, 

¶ cq _jq cglcl ÅMpr dơp Isjrsp¸ xs cpqafjgc¤cl* 

¶ die denkmalgerechte Nutzung zu ermöglichen, 

¶ das Geschichtsbewusstsein der Besucher zu wecken und geschichtliche Bezüge aufzuzeigen, 

¶ die wissenschaftlichen Forschungen und die Öffentlichkeitsarbeit zu o.g. Zweck zu fördern, 

¶ sowie die Vermittlung von Patenschaften für die Renovierung, Restaurierung und Sanierung, 

insbesondere der Möbel, Bilder und Kunstgegenstände  

(siehe www.schloss-stolzenfels-foerderverein.de/projekte) 

 

Hierbei arbeitet der Förderverein sehr eng mit der Generaldirektion Kulturelles Erbe (GDKE) und der 

Direktion Burgen, Schlösser, Altertümer Rheinland-Pfalz (BSA) zusammen. 

 

Unsere Aktivitäten 

In den letzten Jahren wurden einige Kunstgegenstände, Bilder und Möbel aufwendig restauriert.  

¶ Ɣ~ãĂėĥĸĸ ~ĿĥėŜíĞøíėĸƕ von Caspar Scheuren (1810-1887). Die benötigten Geldmittel für die 

Restaurierung dieses Gemäldes wurde u.a. durch zwei Benefizkonzerte mit dem SIRIUS-TRIO, 

Salzburg, und einigen Einzelspenden aufgebracht.  

¶ Bilder ƔÄŐíą 1ĂĥĴĔĞÕâíĞƕ und ƔLėŶ FÕĝąėąí ĝąĿ ZĥĂÕĞĞíĸƕŶ Auch diese beiden Bilder konnten aus 

den Einnahmen der Benefizkonzerte konservatorisch gereinigt und gefestigt werden.  

¶ Lithographie Ɣ7ąí zńĂí ąĞ 'ýŗıĿíĞƕŶ Die Restaurierung dieses Gemäldes konnte dank einer 

Spende von Frau Ellen Sawatzki Koblenz, durchgeführt werden. 

¶ Der ƔGĥĿąĸãĂí 0ÕėéÕãĂąĞ ŏĥĞ ǒǙǔǘƕ, ein Modell des Denkmals für König Gustav Adolf II. bei 

Lützen nach einem Entwurf von K.F. Schinkel, konnte aus zielgerichteten Spenden und dem Erlös 

aus dem Verkauf von gebrauchten Büchern restauriert werden. 

¶ Lithographie Ɣ7ąí #ĞâíĿńĞý éíĴ éĴíą \ĩĞąýíƕ Die Restaurierung konnte dank einer Spende von 

Frau Sonja Hiemke, Rhens, erfolgen.  

¶ Das Chaiselongue, um 1842 wurde auf Kosten des Schloss Stolzenfels Fördervereins e.V. 

umfangreich restauriert. Dabei wurde der Förderverein auch durch private Spenden unterstützt.  

 

Die Restaurierung weiterer Möbel, Bilder und Kunstgegenstände ist geplant. 

 

Die Sommerhalle im Schloss Stolzenfels und ein größerer Raum in der, vor dem Schloss liegenden, 

Schlossklause bieten sich für kleinere Veranstaltungen wie Lesungen, Vorträge, Musikdarbietung u.ä. an. 

http://www.schloss-stolzenfels-foerderverein.de/projekte
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In den Jahren 2000 bis 2010 (Beginn der Außensanierung) fanden verschiedene Veranstaltungen auf 

Schloss Stolzenfels statt. So gab es u.a. insgesamt zehn Veranstaltungen im Rahmen des Humordichter-

Festivals mit dem STEINBACH-Ensemble, Baden-Baden. Außerdem fanden einige Lesungen mit dem 

Koblenzer Kammerschauspieler Hermann Burck statt. Alle Veranstaltungen waren sehr gut besucht.  

 

 

Fazit 

7Õĸ ~ãĂėĥĸĸ ~ĿĥėŜíĞøíėĸ Õėĸ Ɣ\ĴĥĞđńŐíė éíĴ zĂíąĞĴĥĝÕĞĿąĔƕ ąĸĿ ŜŐíąøíėėĥĸ íąĞír der Höhepunkte im 

Welterbe Oberes Mittelrheintal. Dies beweist auch die steigende Zahl der Besucher.  

 

 

Kontakt: Schloss Stolzenfels Förderverein e.V., Geschäftsführer Reinhold Gottwald, Rhenser Straße 33, 

56075 Koblenz | Tel.: 0261-51853 |  

www.schloss-stolzenfels-foerderverein.de | info@schloss-stolzenfels-foerderverein.de  

 

 

 

 

 

 

Blick auf Schloss Stolzenfels, Foto: Schloss Stolzenfels Förderverein e.V.  

http://www.schloss-stolzenfels-foerderverein.de/
mailto:info@schloss-stolzenfels-foerderverein.de
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Museen brauchen Freunde 

Der Museumsverein Koblenz  

Als Freunde unterstützen wir die beiden Museen der Stadt 

Koblenz, das MittelrheinǎMuseum und das Ludwig Museum. 

Unser Beitrag hilft den Museen auf vielfältige Weise: 

beispielsweise beim Ankauf von Kunst, bei der Durchführung von 

Ausstellungen und Veranstaltungen und bei der Publikation von 

Katalogen. 

Wir sind die Lobby für beide Museen, setzen uns für sie ein. Im 

Interesse eines lebendigen und vielfältigen Kulturlebens in Koblenz. 

Wir helfen mit, dass die Museen auch in Zukunft unser kulturelles und künstlerisches Erbe erhalten, 

ergänzen, fördern und präsentieren können. 

Wir engagieren uns, in finanzieller und ideeller Hinsicht. 

Wir arbeiten aktiv mit: Mit unseren Sonderveranstaltungen, Führungen, Exkursionen und regelmäßigen 

Informationen über die Aktivitäten der Museen geben wir einen Einblick in deren Arbeit. 

Wir gewähren Ihnen als Freund freien Eintritt in die Ausstellungen beider Museen. 

 

Kontakt: Freunde des Mittelrhein-Museums und des Ludwig Museums zu Koblenz e.V. | Vorsitzende: 

Elisabeth Sauer-Kirchlinne | Postfach 201 551, 56015 Koblenz | info@freundeskreis-museen-koblenz.de | 

www.freundeskreis-museen-koblenz.de 

 

mailto:info@freundeskreis-museen-koblenz.de
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Jacqueline Diffring  ǎ  Confluentia 

Aktuelle Austellung im Mittelrhein ǎ Museum 
Museumsverein Koblenz 

Das Mittelrhein-Museum widmet seine aktuelle Sonderausstellung Jacqueline Diffring: eine bedeutende 

Bildhauerin, die  in Koblenz geboren wurde, aber ihre künstlerische Ausbildung in England erfuhr und seit 

Jahrzehnten in Frankreich lebt. Erst in jüngster Zeit, durch die Verleihung des Kulturpreises der Stadt 

Koblenz im Jahr 2015, erfuhr sie endlich auch in ihrer Geburtsstadt eine erste Anerkennung ihres 

Lebenswerkes.  

Hier knüpft die Ausstellung des Mittelrhein-

Museums an, die erstmals das Schaffen von 

Jacqueline Diffring in seiner ganzen Breite dem 

Publikum vorstellt. Dass man eine solche Künstlerin 

überhaupt wieder dem deutschen Publikum bekannt 

machen muss, ist eine Folge der national-

sozialistischen Unterdrückungs- und Verfolgungs-

maßnahmen und ihrer Ausstrahlungen auf die 

deutsche Nachkriegsgesellschaft. 

 

Blick in die aktuelle Diffring-Ausstellung,  

Foto: Mittelrhein-Museum, Koblenz 

 

Jacqueline Diffring 

Geboren wurde Jacqueline Diffring 1920 in eine bürgerliche Koblenzer Familie, die dem Kulturleben der 

Stadt eng verbunden war. Der Weg zu einem Dasein als Künstlerin schien somit vorstellbar. Doch nach 

1933 machten die antijüdischen Repressalien des nationalsozialistischen Regimes ihrer Familie das Leben 

in Koblenz unmöglich. Jacqueline Diffring siedelte in das anonymere Berlin um, wo sie 1937-39 an der 

legendären Reimann-Schule Malerei und Zeichnen lernte. Sie schaffte es noch 1939 vor dem Krieg nach 

England zu entkommen und damit ihr Leben zu retten. 

Während der Kriegsjahre in England arbeitete sie zur Sicherung ihres Lebensunterhaltes in einer Fabrik, so 

dass ein Kunststudium lange Jahre hintenangestellt werden musste. Erst nach Kriegsende konnte sie 

endlich ihr Studium aufnehmen.  Sie übernahm die britische Staatsbürgerschaft und absolvierte 1946 die 

Kunstausbildung am Technical College in Cambridge. 

Zwei weitere Jahre, 1946-48, studierte sie Bildhauerei an der Chelsea School of Art in London. Sie 

studierte bei Soukop und McWilliam, ihr wichtigster Lehrer war  Henry Moore.  

Auf Wunsch der Eltern kehrte sie 1954 nach Koblenz zurück. Doch die vermeintliche Rückkehr in die 

Heimat erwies sich als unmöglich, nach wenigen Jahren verließ sie die Stadt wieder. Seit 1960 lebt sie in 

Frankreich. Erst dort begann ihr eigentliches bildhauerisches Schaffen, das bis heute andauert.  

Oĝ ZÕĂĴ ǓǑǒǗ ŏĥėėíĞéíĿí ZÕãĳńíėąĞí 7ąøøĴąĞý éąí ~ĔńėıĿńĴ Ɣ1ĥĞøėńíĞĿąÕƕŵ éąí éíĴ zíĿĴĥĸıíĔĿąŏí éíĞ §ąĿíė 

gab. 

Ihr Werk visualisiert die Verknüpfung von biographischer Bedingtheit und künstlerischem Werdegang. 

Seit den 80iger Jahren werden ihre Werke in internationalen Galerien, Museen und Kunstmessen 
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präsentiert.2007 gründete sie die Jacqueline Diffring Foundation in Berlin, eine gemeinnützige Stiftung für 

Kunst und Kultur. 

Mit der Verleihung des Kulturpreises an Jacqueline Diffring und der Würdigung ihres Lebenswerkes am 

23. Januar 2015 hat die Stadt Koblenz ein Zeichen gesetzt, dem jetzt eine Präsentation ihrer Skulpturen 

folgt. 

Zur Ausstellung erscheint ein umfangreicher Katalog. 

 

 

 

 

Blick in die aktuelle Diffring-Ausstellung, Foto: Mittelrhein-Museum, Koblenz 
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Heimatbesuch 

Wolfgang Hüllstrung/ Christlich-Jüdische Gesellschaft für 

Brüderlichkeit  e. V. Koblenz (CJGK) 

Seit 1985 organisiert und finanziert die CJGK - in 

Kooperation mit dem Freundschaftskreis Koblenz-Petah 

Tikva - éíĞ ĸĥýŶ ƔLíąĝÕĿâíĸńãĂƕ øňĴ íĂíĝŶ đňéąĸãĂí dąĿ-

bürger aus Koblenz. 

Die Liste der Personen, die an einem oder mehreren 

Heimatbesuchen bis 1997 teilgenommen hatten, führt 115 

Namen auf, davon die meisten aus Israel und USA. Und 

diese Liste ist selbstverständlich im Laufe der weiteren Jahre 

bis heute weiter angewachsen. 

Vom jährlichen Heimatbesuch gingen wichtige Impulse aus 

für die Entfaltung einer Gedenkkultur in Koblenz. Zum 

Beispiel wurde im Rahmen des zweiten Heimatbesuchs im 

Jahr 1986 eine kleine Gedenkausstellung in der ehem. 

Synagoge im Bürresheimer Hof eröffnet. In der Rhein-

Zeitung wurde dies damals mit folgenden Worten 

ýíŐňĴéąýĿŹ ƔOĞ \ĥâėíĞŜ Őąėė ĝÕĞ ĥøøíĞĸąãĂĿėąãĂ ĞąãĂĿ ĝíĂĴ 

die Augen vor der Vergangenheit verschließen. Man erinnert 

sich wieder an das religiöse und kulturelle Wirken der 

jüdischen Mitbürger, das etliche Jahrhunderte lang währte, 

bis ihm die Nazi-LíĴĴĸãĂÕøĿ íąĞ ;Ğéí ĝÕãĂĿíŶƕ 

Am diesjährigen 31. Heimatbesuch, der vom 10.-17. Juli 

stattfand, nahmen insgesamt 16 Personen teil. Fünf 

ehemalige jüdische Mitbürger/innen und deren Ehepartner 

oder Nachkommen reisten aus Israel, USA, Berlin, 

München und Frankfurt an.  

Das Programm bestand u. a. aus einer gemeinsamen 

Gedenkfeier am Mahnmal auf dem jüdischen Friedhof, aus 

einem Abendvortrag von Lea Sassoon im Gemeindesaal der 

Synagoge, aus einem Tagesausflug nach Beilstein und 

Cochem, aus dem Empfang des Oberbürgermeisters mit 

anschließendem Mittagessen im Weindorf und aus Vielem 

mehr. 

Auch wenn es in den vergangenen Jahren leider 

schwieriger geworden ist, die finanziellen Mittel für den 

Heimatbesuch zusammenzubekommen, wird die CJGK sich 

mit allen Kräften darum bemühen, dass die 

beeindruckende Kontinuität der Heimatbesuche auch in 

Zukunft erhalten bleibt. 

Kontakt: Christlich-Jüdische Gesellschaft für Brüderlichkeit 

e.V. in Koblenz, Pfarrer W. Hüllstrung, Moselring 2-4, 

56068 Koblenz | Tel.: 0160 4037710 | Mail: 

wolfgang.huellstrung@ekir.de | www.cjgkoblenz.de  

Termine 

19. September 2016, 19 Uhr 
ÄŐíąĿíĴ ·ĥĴĿĴÕý ąĞ éíĴ zíąĂí Ɣ7íĴ FĴíĝéí ąĞ 
ZńéíĞĿńĝŵ 1ĂĴąĸĿíĞĿńĝ ńĞé OĸėÕĝƕŵ ĝąĿ wĴĥøŶ 7ĴŶ 
Jürgen Boomgaarden, Universität Koblenz-
Landau 

06. Oktober 2016, 9.30-16.00 Uhr 
Christlich-jüdischer Studientag zum Thema: 
Ɣ¸Õĸ âíéíńĿíĿ ńĞĸ éÕĸ #ėĿí §íĸĿÕĝíĞĿſƕŵ ĝit 
Prof. Dr. Christoph Dohmen, Universität 
Regensburg 
Ort: Superintendentur des. Ev. Kirchenkreises 
Koblenz, Mainzer Straße 81 
 
13. November 2016, 15 Uhr 
Gedenkfeier anlässlich des Jahrestags der 
Reichspogromnacht 

Veranstaltungsort:  
Synagoge (Ecke Schlachthofstraße/ 
Schwerzstraße) 

Heimatbesuch, Besuch der ehemaligen Synagoge in Beilstein,  

Foto: CJG 

mailto:wolfgang.huellstrung@ekir.de
http://www.cjgkoblenz.de/
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Begegnungen zwischen Auszubildenden 

Dr. Renate Fischer, Freundschaftskreis Koblenz-Petah Tikva 

Die Schule für Gesundheits- und Krankenpflege am 

Katholischen Klinikum Koblenz-Montabaur unterhält seit 2013 

eine Partnerschaft mit der Dina Academic School of Nursing in 

Petah Tikva/Israel.  

Im Rahmen dieser Partnerschaft fanden bisher drei 

Begegnungen zwischen den Auszubildenden der beiden 

Schulen statt. Die erste Reise führte uns im Februar 2014 mit 

26 Auszubildenden für  10 Tage nach Israel. Ein Jahr später 

erfolgte der erste Gegenbesuch: Im Juni 2015 hatten wir 10 

israelische Studierende und eine Lehrerin hier in Koblenz zu 

Gast. In diesem Jahr hatten wir wieder die Gelegenheit, mit 15 

Auszubildenden unserer Schule, für eine Woche Israel zu 

besuchen. Für Juni 2017 ist wiederum ein Besuch der 

israelischen Studierenden hier bei uns geplant.  

Neben einem vielfältigen Besichtigungsprogramm finden bei 

jedem Austauschbesuch gemeinsame Lehrveranstaltungen in 

englischer Sprache statt. Außerdem gehörte auch ein 

Praxiseinsatz im Krankenhaus zum Programm. Abgerundet werden die Besuche durch von den 

Auszubildenden gestaltete Abende, die ein intensives Kennenlernen auch über ausbildungsbezogene 

Inhalte hinaus ermöglichen.  

 

Kontakt: Freundschaftskreis Koblenz-Petah Tikva e.V., Schöffengasse 1, 56070 Koblenz |  

Tel.: 0261 85801 | Mail: veranstaltungen@fsk-ko-pt.de | www.fsk-ko-pt.de 

 

 

 

 

Unsere Auszubildenden an 

ihrem Praxistag, begleitet 

von Lehrern und 

Pflegepersonen am Rabin 

Medical Center. Foto: Dr. 

Renate Fischer 

 

 

 

 

 

 

Termine 
 

24. Januar 2017, 18 Uhr 

Lesung mit Rainer Engelmann aus seinem 

Buch  Ɣ7íĴ FĥĿĥýĴÕø ŏĥĞ #ńĸãĂŐąĿŜƕŵ 

anlässlich des Gedenktages an die Opfer des 

Nationalsozialismus am 27. Januar 

Bundesarchiv, Potsdamer Straße 1, 

Koblenz-Karthause 

 

 

mailto:veranstaltungen@fsk-ko-pt.de
http://www.fsk-ko-pt.de/


9 
 

  

T 

O 

P

T 

H 

E 

M

A 

 

Einwanderung 
Auswanderung 
Migration 
 

T 

O 

P 

T 

H 

E 

M 

A 



10 
 

 

Joseph Breitbach  

Manfred Tippner / Rhein-Museum e.V. 

Direkt am Eingang des Rhein-Museums trifft der Besucher auf 

eine Bronzebüste: Joseph Breitbach. Draußen an der Fassade 

erinnert eine Tafel, dass hier Joseph Breitbach am 20. 

September 1903 geboren wird, als Sohn des Leiters der 

Ehrenbreitsteiner Volksschule, die sich damals in diesem  

Gebäude befindet.  

Breitbach verbringt seine Schulzeit in Koblenz, wird bei der 

\ĥâėíĞŜíĴ §ÕýíŜíąĿńĞý ƔzĂíąĞąĸãĂí zńĞéĸãĂÕńƕ Ŝńĝ 

Verlagskaufmann ausgebildet und arbeitet anschließend als 

Buchhändler in Augsburg. Nach Erscheinen seiner ersten 

;ĴŜÙĂėńĞý ƔzĥĿ ýíýíĞ zĥĿƕ ńĞé Őegen seiner Nähe zur KPD 

verliert er seinen Arbeitsplatz. Er geht nach Frankreich und 

ĸíąĿ ǒǚǔǒ ėíâĿ íĴ ąĞ wÕĴąĸŶ ǒǚǔǓ íĴĸãĂíąĞĿ ĸíąĞ zĥĝÕĞ Ɣ 7ąí 

WÕĞéėńĞý éíĴ ~ńĸÕĞĞí 7ÕĸĸíėéĥĴøƕŵ der in den 

Nachkriegsjahren des ersten Weltkrieges spielt; Schauplatz 

sind Koblenz und Ehrenbreitstein.  

 

 

Der Roman wird in Deutschland verboten. Breitbach lebt 

weiter in Frankreich, wo er auch die Zeit des zweiten 

Weltkriegs übersteht und wird 1945 französischer 

Staatsbürger. Er setzt sich für die deutschen 

Kriegsgefangenen und die Aussöhnung zwischen 

Deutschland und Frankreich ein. Seit 1961 hat Breitbach 

wieder einen Wohnsitz in Deutschland und veröffentlicht 

ĸíąĞíĞ ŜŐíąĿíĞ zĥĝÕĞ Ɣ0íĴąãĂĿ ňâíĴ 0ĴńĞĥƕ ńĞé ŐíąĿíĴí 

Erzählungen und Essays. Breitbach stirbt 1980 in München 

und verfügt in seinem Testament die Vergabe eines 

Literaturpreises an deutschsprachige Autoren. Der Joseph-

Breitbach-Preis wird seit 1998 von der Akademie der 

Wissenschaften und Literatur zu Mainz und der Breitbach-

Stiftung vergeben. Seit 2003 erfolgt die Preisvergabe in 

Koblenz. Wir im Rhein-Museum wollen ihm in seinem 

Geburtshaus ein besonderes Andenken bewahren. 

 

 

 

Kontakt: Rhein-Museum e.V., Charlottenstraße 53a, 56077 Koblenz-Ehrenbreitstein | Tel.: 0261 703450 |  

Mail: info@rhein-museum.de | www.rhein-museum.de   

 

Termine 

05. Okt.ober 2016 

Adolf Eberle: Gut gestochen und fein gearbeitet!  

Stiche vom Rhein und die grafischen Techniken 

02. November 2016 

Historische Filme vom Rhein, Filmabend im 

Rhein-Museum 

 

 

 

Joseph Breitbach, Büste, Foto: Rhein-Museum e.V. 
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ƔFĥĴĿŵ øĥĴĿ ŏĥĞ ĂąíĴŽ eÕãĂ eĥĴé-#ĝíĴąĔÕŽƕ - 

Auswanderung aus Koblenz im 19. Jahrhundert 
Michael Koelges, Verein für Geschichte und Kunst des Mittelrheins 

Zusammenfassung des Vortrags von Michael Koelges, 

Stadtarchiv Koblenz, vor dem Verein für Geschichte und Kunst 

des Mittelrheins am 6. September 2016 

In Zeiten der Globalisierung ist Migration zu einem 

alltäglichen Phänomen geworden. Menschen müssen vor 

politischer Verfolgung und Bürgerkrieg aus ihrem Heimatland 

fliehen oder wollen aus wirtschaftlichen und sozialen Grün-

den ein neues Leben beginnen. Zuwanderung wird zuweilen 

als Bedrohung empfunden, kann aber dem aufnehmenden 

Land in verschiedener Hinsicht auch zum Vorteil gereichen. 

Die momentane Debatte über die Wanderungsbewegung in 

Richtung Europa, das Asylrecht und darüber, ob Deutsch-

land ein Einwanderungsland sei und wieviel Zuwanderung die 

Gesellschaft verkraften könne, verdeutlicht die Aktualität des 

Themas Auswanderung. 

Ein Blick in die Geschichte zeigt, dass Deutschland in den 

vergangenen Jahrhunderten vielen Migranten Zuflucht 

gewährt hat. Französische Hugenotten fanden als Glaubens-

flüchtlinge Aufnahme in evangelischen Territorien; in 

unserem Raum ist die Gründung der Stadt Neuwied im Jahr 

1653, deren zugewanderte Bürger den verschiedensten 

christlichen Konfessionen angehörten, ein Beispiel für 

gelungene Integration, die einen wirtschaftlichen Auf-

schwung zur Folge hatte. Verarmte Händler und Handwerker 

aus Oberitalien hingegen suchten im 18. Jahrhundert im 

katholischen Rheinland ihr Glück, und auch in Koblenz ist 

einigen dieser Neubürger ein steiler sozialer Aufstieg 

gelungen. Andererseits kehrten viele Deutsche aus politi-

schen oder wirtschaftlichen Gründen ihrer Heimat den 

Rücken. Im 18. Jahrhundert waren Südosteuropa oder das 

russische Wolgagebiet wichtige Ziele. Eine erste 

Ɣ#ńĸŐÕĞéíĴńĞýĸŐíėėíƕ ąĞ éÕĸ ńĞýÕĴąĸãĂí 0ÕĞÕĿ ąĸĿ øňĴ éÕĸ 

Jahr 1724 feststellbar: 33 Personen aus Rübenach, Metternich 

und Bubenheim verließen mit ihren Familien die Heimat. 

Franz Georg von Metternich, der Vater des späteren 

österreichischen Staatskanzlers, betrieb im Metternicher Hof in Koblenz ǎ trotz eines ausdrücklichen 

Emigrationsverbots seines Landesherrn, des Trierer Kurfürsten ǎ eine geheime Registrierungsstelle für 

Auswanderungswillige in die Donaumonarchie. 

Im 19. Jahrhundert übten vor allem Nord- und Südamerika eine große Anziehungskraft aus. Während 

viele Menschen oder gar ganze Dorfgemeinschaften vom Hunsrück, aus der Eifel oder dem Westerwald  

 

Termine 

04. Oktober 2016 
Heinrich Josef Müller-Betz, Niederzissen: 
Entwicklung der Metallblasinstrumente im  
19. Jahrhundert im Rheinland 

08. November 2016 
Dr. Michael Herdick, Mayen: Archäologie trifft 
Handwerk: Experimente zur Technologie des 
spätantiken Mayener Töpferreviers 

06. Dezember 2016 
kėąŏíĴ ^Õńŕŵ \ĥâėíĞŜŹ Ɣ7ąí éíńĿĸãĂí ¸ąĴĿĸãĂÕøĿ 
ąĸĿ ŐąíéíĴ ąĞ wÕĴĿŗėÕńĞíƕ ǎ Einblicke in die 
neuere mittelrheinische Wirtschaftsgeschichte 

3. Januar 2017 
Dr. Berthold Prößler, Koblenz: Süße kontra 
Weingesetz von 1930. Die Krise der deutschen 
Weinwirtschaft in den 1950er Jahren 

7. Februar 2017 
Christof Krieger, Traben-Trarbach: Weinstraße 
versus Weinpatenschaften ǎ Der Wettstreit der 
Gauleiter am Mittelrhein und in der Pfalz während 
éíĸ Ɣ7ĴąĿĿíĞ zíąãĂíĸƕ Õńø éíĝ Fíėé éíĴ 
Weinpropaganda 

7. März 2017 
Dr. Hans Jörg Jechel, Dipl.-Ing. (FH), 
Weißenthurm: (Thema steht noch nicht fest) 

4. April 2017 
Dr. Hermann Josef Roth, Bonn: Altkatholizismus 
im Rheinland 

Beginn: jeweils 18.00 Uhr 
Veranstaltungsort: Landeshauptarchiv Koblenz, 
Karmeliterstraße 1-3,  
56068 Koblenz 

 

 


